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Ein effizientes
Transportvehikel
Wenn ein Medikament zum richti-
gen Zeitpunkt und an der richtigen
Stelle freigesetzt wird, lassen sich die
Dosierung und gleichzeitig die un-
erwünschten Wirkungen reduzieren.
Dazu braucht es allerdings ein geeig-
netes Transportmittel. Ein vielverspre-
chender Kandidat ist das Liposom
(blau). Ähnlich wie eine Zelle besteht
es aus einer Membranhülle, die eine
Ladung aufnehmen kann.
Wie lässtsich nun bewerkstelligen,
dass die Ladung an den richtigen Ort
gelangt und sich die «Pforten» zum
richtigen Zeitpunkt öffnen? Forschen-
de des Adolphe-Merkle-Instituts
brachten dafür superparamagne-
tische Nanopartikel ins Innere der
Membran ein. Wenn die Nanopartikel
mit einem elektromagnetischen Feld

erhitzt werden, reisst die Membran,
und der geladene Stoff wird frei-
gesetzt. Damit die Erwärmung für
den Bruch ausreicht, müssen die
Nanopartikel an einem präzisen Ort
lokalisiert werden. Die Forschen-
den konnten zeigen, dass die 6,5
Nanometer dünne Liposomenmem-
bran genügend flexibel ist, um ein

Nanopartikel-Cluster mit dem fast
zehnfachen Durchmesser aufzuneh-
men.
Das Bild zeigt einen virtuellen
Schnitt durch ein Liposom, in dessen
Membran ein Nanopartikel-Aggregat
(rot) eingebaut ist. Darunter ist in
Schwarzweiss der Schnitt durch
dieses Liposom mit Cryo-Trans-
missions-Elektronenmikroskopie
dargestellt, pm
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